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Die russische Front erstürmt
Die Klagen Rußlands

. ^ Unzufriedenheit herrscht an der Newa Strand . Man
hat sich dort noch immer nicht von der Ansicht frei machen
können, daß Frankreich und England die Hauptarbeit leisten
sollen. Das war eine falsche Ansicht. Denn in dem Kriegs¬
programm unserer Feinde war immer Rußland das Land , dem
die Herkulestaten  zugewiesen wurden und der Selbstbe¬
herrscher alter Reußen hat in glücklicheren Tagen dieser ehren¬
vollen Aufgabe auch nicht widersprochen, denn die Rolle Ruß¬
lands im zukünftigen Krieg steigerte sein Änsehen außerordent¬
lich. Die Engländer und Franzosen haben immer die greif¬
baren Tatsachen nicht aus dem Auge gelassen: sie wollten nicht
nach Berlin und nach Wien ziehen, Ihnen genügte es, wenn sie
das linke Rheinufer eroberten . Sie warbn bescheiden und wenn
sie ihre Massengräber nicht an den grünen Wellen des Rheins,
sondern an der .Marne schaufeln, so ist das nicht ihrse Schuld,
sondern die Schuld Deutschlands , das mit nie gesehener Wucht
sich auf den Feind stürzte und ihn bis vor die Tore von Parlis
zurückdrängte. Es war im Wiegsplan vorgesehen, daß die
Franzosen ungefähr bis Köln und Mainz vorge¬
rückt waren , wenn die Russen bereits Budapest und
Berlin eingenommen hatten.  Rußland sollte also nicht
nur ganz Golizien und Ungarn mit seinen Horden übeSschwemmen,
sondern auich ganz Ostdeutschland, einschließlich der Reichs Haupt¬
stadt Berlin in Besitz nehmen . Ein hohes Ziel , das des Schweißes
-er Edlen wert war . aber zerschellen mußte an deut¬
schem Geist und deutscher Tatkraft,  die zuM Triumph
Über die stupide Masse geworden.

Rußland hat seine Pflicht getan.  Es hat Armeen
ausgestellt, wie sie die Weltgeschichte nie marschieren sah, opferte
allein zur Einnahme von Przemtzsl mehr als 70 000 Tote , ließ
Such Armee auf Armee gegen die deutsche Grenze ziehen, und sah
nach einigen Wochen tun : Versprengte und Verwundete als kläg¬
liche Ueberreste wieder . Mochte man es nun versuchen mit einem
Vorstoß gegen Memel , mochte man die masurischen .Seen als
das Land der Sehnsucht betrachten , versuchte man es', über
Ezenstochan nach Oberschlesien vorzustoßen , Hindenburg war
überall  Und schnürte den Russen die Gurgel zu. Und als
der Feind über Galizien,  die Bukowina sowie einen kleinen
Teil Ungarns russische Kultur und Zivilisation verbreitete , da
hatte Deutschland noch immer Truppen genug, um auch hier
helfend einzugreifen,  und den Feind zurückzudrängen.
Die 'Durchbrechung der russischen Front am' Dunajek erfolgte
wie ein Blitz aus heiterem Himmel und rückwärts begann der
Lauf. Im Laufe eines Monats wurde Przemysl wieder erobert,
wurden ' 300 000 Gefangene abtransportierst . Wer in Rußland
ein Gewehr noch so alten Kalibers trug , wer im Kaukasus' und
am Bosporus nur irgendwie entbehrlich war , wurde der zurück¬
slutenden Masse zur Hilfe beigegeben. Für einen Tag winkte ein
kleiner Erfolg , dann aber gingen die deutsch-österreichischen
Armeen zum Angriff über , erstürmten die feindlichen
Stellungen  auf einer Front von 70 Kilometern und machten,
wie der letzte Tagesbericht meldet , 16 000 Gefangene.  Alle
werden in den Wirbel hineingezogen , weil die Offensive der
Deutschen sich nicht erschöpft und weil immerneueTruppen
den Russen auf den Fersen folgen.

Man kann nichts dagegen einwenden , wenn die Russen
von feindlicher Uebermacht sprechen, denn sie glauben tapferje
und intelligente Soldaten zu haben, denen es süß und ehrenvoll
ist. fürs Vaterland zu sterben . Wenn sie trotzdem weichen, so
deshalb, weil die Uebermacht allzu gewaltig ist und weil immer
neue Armeekorps vorgeschoben wecken. Wenn dem aber so ist,
dann liegt der Schluß auf der Hand , daß die Deutschen ihre
Front im Westen vollkommen entblößt  haben . Ein
einfaches Rechenexempel ergibt das . Deutschland und Oesterreich
haben zusammengenommen bei weitem nicht die Bevölkerungs-
zahl, die Rußland ausweisen kann : sie haben also auch nicht
mehr Soldaten als Rußland . Und wenn sie trotzdem in der Mehr !-
heit sind , so deshalb , weil alle Armeekorps ans dem Westen nach
dem Osten geworfen sind. Und drum : Auf in den Kampf fran¬
zösischer Torero , tu deine Pflicht , wie wir sie bisher zu tun
versucht haben . Das russische Regierungsblatt spricht von
Jvffres Schwächlichkeit und von Zerstreutheit der
Angriffe.  Ob das richtig ist, mögen die Franzosen selber
beantworten . Für uns ist es nur interjessant, daß ein russi¬
sches Amtsblatt  gegen den Freund und Bundesgenossen
«orwürsc erhebt und ihn als Sündenbock in die Wüste schickt.
Vielleicht Acht miau eines Tages noch einen Schritt weiter,
stm schließlich den Bundesgenossen ganz zu vergessen, weil er
seine Pflicht nicht erfüllt habe. In weiten 'Kreisen des russi¬
schen Volkes, auch in den Kreisen der Regierung sind die um¬
nebelten Möpse allmählich klar geworden  und sie
werden noch mehr einsehen, wohin die Reise geht, wenn das
Ziel der Zentralmächte , die Säuberung Galiziens und der Buko¬
wina restlos erschöpft ist. Aus dem Westen haben die Russen
nicht das Geringste zu erhoffen , während umgekehrt auch dre
Franzosen aus dem Osten keine Hilfe bekommen werden . Deutsch-
tonte tzeercsmacht ist unerschütterlich und wird die Feinde zmN
Frieden »wingrn.

18000 Russen gefangen
Großes Hauptquartier , 14. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf - er Front zwischen  Lievin «nd Ar ras  erlitten

-ie Franzosen eine schwere Niederlage.  Nachdem im
Berlanfe des Tages mehrmals die zum Borgeheu bereit ge¬
stellten feindliche Sturmkolonnen durch unser Artllleriefeuer
vertrieben waren, setzten gegen Abend zwei starke feindliche
Angriffe in dichten Linien gegen unsere Stellungen beiderseits
der L»rett»höhe sowie ans der Front Neuville—Redlrncourt
ein. Der Gegner wurde überall unter schweren Verlusten zn-
rückgeworfen. Sämtliche Stellungen sin» voll »n unserem Be¬
sitz geblieben. Schwächere Angriffe des Feindes am Aserkanal
wurden abgeschlagen. Südöstlich Hebnterne haben »re Jn-
fanteriegefechte zu keinem nennenswerte« Ergebnis geführt.
Vorstöße gegen die von uns eroberten Stellungen in der
Champagne  wnrden im Keime erstickt.

östlicher Kriegsschauplatz:
In der Nähe Kuzowimia, nordwestlich Schawle, wurde«

einige feindliche Stellungen genommen und -aber dre» Offi¬
ziere und 880 Mann zu Gefangenen gemacht. Südöstlich der
Straße Mariampol- Kowno erstürmten unsere Truppen d,e
vordersten russischen Linien; zwei Offiziere «nd 818 Mann
waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generalobersten von Mackensen ist in

einer Breite von 70 Kilometern aus ihren Stellungen zwischen
Czerniawa (nordwestlich Masziska ) und Sieniawa zum An¬
griff »orgegangen. Die feindlichen Stellungen sind ans der
ganzen Front gestürmt. 180 0-0 Gesa ngene  fielen gestern
in unsere Hand, « nch die Angriffe der Truppen des Gen« als
von der Marwitz «nd des Generals von Linsinge« machten
Fortschritte. .

Oberste HeereSleit « « ,.
Weitere Erfolge

Wie « , 14. Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart, 14. Juni 1015, mittags:

Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen
gestern erneut au. Die russische Front östlich und südöstlich
I a r o s l a u wnrde nach heftige« Kampfe durchbrochen«nd
dtt Feind unter den schwersten Verlusten zum Rück-

9 ” 0 Seit h« tte*Nacht sind die Rüsten auch bei nnd südöstlich
Mosziska im Rückzüge. 18000R » ssen  wurde» gesterng e-
fange «. Unterdessen dauern die Kampfe südlich des
Dnjestr fort.

Bei Derzow,  südlich Mikolajow, schlugen unsere Trup¬
pe« vier starke Angriffe blutig ab. Der Feind räumte zuletzt
fluchtartig das Gefechtsfeld. Nordwestlich Znrawno drn-
gen die Verbündeten gegen Zydaezow  vor und eroberten
gestern »ach sch» erem Kampfe Boguzno.

Auch nördlichT l u m a c z schreitet der Angriff ttfolgre »ch
fort. Viele Gefangene,  deren Zahl noch nicht feststeht,
fielen dort in die Hände der Unsrigen. «

Nördlich von Zaleszczycki  griffen dre Rnflen nach
II Uhr nachts in einer drei Kilometer breiten Front vier Glie¬
der tief an. Unter großenVerlusten  brach dieser Masten-
vorstoß im Feuer unserer Truppen zusammen.

In dem Kampfe bei P l « v a am 12. Jnni ließ der Feind,
wie nun festgestellt wurde, über 10 0 0 T o t e und sehr viele
Verwundete vor unseren Stellungen liegen.

Gestern spät abends wiesen unsere Trupen einen aber¬
maligen Angriff gleich allen früheren ab. Die Italiener ver¬
mochten somit an der Jsonzofront nirgends durchzudringe«.
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet  hat sich
nichts Wesentliches tteignet.

Südlich Aotooac wies eine unserer Feldwachen den An¬
griff von 280 Montenegrinern nach kurzem Kampfe ab. Sonst
ist die Lage im Südoste» «noerändert.

Der Stelloertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Kriegslage
Der „Köln . Ztg ." zufolge kann seit drei Tagen festgestellt

werden , daß die mit großem Kraftaufwand durchgeführte Gegen¬
offensive der Russen, durch die sie dem Vordringen der Armeen
Linsingen und Pflanzer zu begegnen suchten, die Einsetzung aller
verfügbaren russischen Reserven bedeutete . Am heftigsten war der
Stoß gegen die Gruppen Szurmaj und Hoffmann , sowie gegen den
vorstehenden linken Flügel Pflanzers '. Tatsächlich gab es einen.
Augenblick, in dem dieser wichtige Frontabschnitt durch die Russen
bedroht war . Tie Krise brachte jedoch nur die vorüber¬
geh endeRäumungdesBrückenkopfesvon Znrawno,
der nunmehr wieder in unseren Händen ist. Die Gefahr eines
Stocketis der vordringenden verbündeten Armee auf diesem süd¬
lichen Abschnitt ist beseitigt.

Die Wiedereroberung Znrawnos
Ueber die Rückeroberung von Znrawno werden noch folgende

Einzelheiten berichtet : Als die um Mikolajew und Rohatyn vor-
drlttgenden stärkeren russischen (Kräfte in Aktion traten , mar¬
schierte ein großer Teil von ihnen gegen Zurawno , das wir vor¬
läufig räumten . Der andere Teil der im Gegenangriff befind¬
lichen russischen Kräfte versuchte gegen Mederice vorzudringen , so-
daß diese Aktion, die sich von Nordwesten und Nordosten gleich¬
zeitig gegen unsere nördlich von Strtzj behaupteten Stellungen
richtete , als ein verzweifelter Versuch angesehen werden mußte.
Stryj zurückzuerobern. Die Russen versuchten, von zwei Seiten
gegen unsere Stellungen vorzudringen , und im ersten Augenblick
war die sumpfige Gegend um den Dnjestr , sowie die Waldungen
ihnen vorteilhaft . Dieser Gegenangriff wurde aber vereitelt , so-
daß die Angreifer gezwungen waren , sich zurückzuziehen und die

Defensive zu ergreifen . So gelang es dann unseren Truppen , den
wichtigen Brückenkopf Znrawno wieder zu erobern.

Rußland mit Munition versorgt
Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier mel¬

det das „Berl . Tagebl ." : Tie Ereignisse , die sich in den letzten
zwei Tagen auf der ganzen langen Front vom östlichen Ende des
San bis über die bessaräbische Grenze abgespielt haben , und die
Erfolge auf allen Punkten des ostgalizischen nnd bukowinischen
Kriegsschauplatzes beweisen, daß die Gesamtlage eine zufrieden¬
stellende ist. Tie Gefangenen , die in den letzten Tagen eingebracht
wnrden , bestätigen , daß die Russen Munitionsnachschübe
erhalten haben , und zwar sowohl von Amerika , als auch von
Japan.

Die russische» Berichte
Petersburg,  13 . Juni . (Ctr . Frkst.) Mitteilung des Stabes

des Generalissimus  vom 12. Juni 12 Uhr abends:
Nördlich von Szawle  in der Gegend von Schakinowo  haben

wir am 11. Juni eine feindliche Einschlreßungskolonne angegriffen und
in westlicher Richtung zurückgewiesen. Bei Szawle hat der Feind seine
fruchtlosen Angriffe im nördlichen Abschnitte des Schlachtfeldes fort¬
gesetzt. Unsere Offensive aus 'der Front S z a w l i a n i—B e t v g o l a ent¬
wickelt sich fortgesetzt mit Erfolg . Am 11. Juni haben wir mehrere Dörfer
und einen Friedhof beim Marktflecken Zoiny  im Sturm genommen. Am
Vorabend haben aus dieser Front unsere Ulanen den Feind angegriffen,
wobei sie etwa 100 Mann niedersäbelten und mehr als 50 Gefangene
machten. In der Richtung ans Kowno versucht der Feind sich die Front
Saperiska —Hedele zu sichern. In der Nacht des 11. Juni haben wer
in dieser Gegend den Feind aus der Straße von Mariampol und längs der
Eisenbahnlinie Kowno-Wirbalken „ein wenig bedrängt " . . .

Aus den: rechten Ufer der Weichsel  hat der Feind tn der
Gegend von Starvzcby  bei Tagesanbruch am 11. Juni « n in¬
tensives Artilleriefeuer eröffnet , wobei er eine Reihe von Angriffen oc*
gann . Bis zum Mittag war es dem Feinde nicht gelungen, sich aus einer
Entfernung von 400 Schritt zu nähern . Unsere Flngzenggeschwader
haben, indem sie Erkundungssahrten ausführten , und mit Erfolg Bomben
warfen , aktiv mitgeholfen , die Angriffe des Gegners aus dieser Front
zurückzuweisen. .

In Galizien  rückte am 11. Juni im SNo eme f«mdliche Auto-
Batterie gegen unsere Schü.tzengrä'ben vor . Tns Feuer unserer Jnianterrr
zwang sie zu einem sofortigen Rückzuge. In der dreitägigen Schlacht am
Dniestr  in der Gegend von Zurawno , die vom 8. dis zum 10. Jum
dauerte , haben wir im Ganzen 348 Offiziere, 15 431 Soldaten , 78
Maschinengewehre Und 17 Geschütze, die bereits erwähnt worden sind,
eingebracht. Eine große Menge Waffen, Caiffons und Feldküchen sind
in Unsere Hände übergegangen . Zur Unterstützung der österreichisch-
deutschen Armee , die sich aus das rechte Ufer des Dniestr zurückgezogen
hat , hat der Feind eine Offensive  ans den beiden Ustrn de»
Tysmenizaflusses  unternommen . Es gelang ihm am 10 . Juni
das Dors 'Hruschow  zu nehmen, aber er wurde hieraus von unseren
Truppen daraus zurückgeworfen, die 35 Offiziere und 490 Mann gesangen
genommen haben . In der Nacht deS 11. Juni hatte der Feind furcht-
bare Angriffe unternommen gegen den Brückenkopf von Halicz.  Wah¬
rend des folgenden Tages näherte sich der Feind dem Dniestr auf der
Front Nezwiska—Zaleszczyki ; er begann an mehrerm Punkten des be-
zeichneten Mschnittes den Dnjestr zu überschreiten.

Asqniths bevorstehender Sturz?
Wie der „Kreuz -Ztg ." aus Brüssel berichtet wird , gehen

in Londoner parlamentarischen Kreisen Gerüchte über den
baldigen Rücktritt AsquithS  um , als dessen Nach¬
folger in der Premierschaft bereits Lloyd  G e o r g e ge¬
nannt wird . ^ „ ..

Die englischen Bttlnste
Die „Boss. Ztg ." meldet : Der Gesamtverlust der Entzlän-

der beträgt nach einer offiziellen Mitteilung bis zum 81. Marz
5981 Offiziere und 98 778 Mannschaften . Nach einer Mittei¬
lung des englischen Ministerpräsidenten ASquich waren die
Gesamtverluste bis 31. Mai gestiegen ans 10 955 Offiziere und
258 069 Mannschaften . Es sind also verhältnismäßig dre
Mannschaftsoerluste in der letzten Zeit sehr viel höher ge¬
wesen als diejenigen der Offiziere . Es ist aber sehr zwerfel-
hast , ob diese Tatsache der Fall gewesen ist. Man muß viel
eher annehrncn , daß bei der Nennung der Verluste bis zum
31. März die Mannschaftsverluste nicht in der vollen Höhe an¬
gegeben sind , und daß dies erst jetzt erfolgt , um die Nation
von der Notwendigkeit weiterer Rüstungen zu überzeugen
und als Ansporn für den freiwilligen Eintritt in das Heer zu
dienen . Die Angabe Asqniths über die Verluste bis zurn 81.
Mai dürfte jedoch, wenn »nan sie mit anderen Quellen ver-
aletcht , z u h o ch gegriffen sein . Die Mannschaftsverluste der
Engländer dürften bis zum 31. Mai etwa 200 000 betragen.

Wieder ein englischer Dampfer verloren
Der Kapitän des schwedischen Dampfers „Vidar " berich¬

tet , daß bei seinem Aufenthalt in Kirkwall ein holländischer
Dampfer die gerettete Besatzung eines großen Wilson-
Damp fers  an Land setzte. Die amtlichen englischen Be¬
richte verheimlichen den Berlnst . Die Dampfer der Reederei
Wilson in Hüll verkehren nach allen Weltgegenden , besonders
Skandinavien und Rußland , und haben durchschnittlich einen
Torrnengehalt von 3000 Tonnen.

Weitere Opfer unserer kl-Boote
Meldung des Reutcrschen Bureaus . Ein deutsche»

U n t e r s e e b o o t hat den Dampfer „H o p e m o u n t" im Bri¬
stol-Kanal versenkt ; die Besatzung wurde gerettet . — Der
Fischdampfer „Q u e e n A l e x a n d r a" ist bei Dundee torpe¬
diert  rvorden . Die Besatzung ist gerettet . -

Der Zankapfel Albanien
B u d a p e st , 14. Juni . (Ctr . Frkst.) Nach einer Meldung bell

„Az Est" aus Sofia  erfölgten nach Nachrichten aus Albanien
ernste Zusammenstöße  zivischen serbischen und monte.
negrinischen Truppen.  Die Montenegriner rvollen vor¬
rücken, die Serben wollen ein Vorrücken auf Gkutari nicht gestatten,
weil sie selbst auf Skutari Ansprüche erheben. Die in Sofia leben¬
den Albaner haben den Gesandten der Großmächte in Sofia eine
Protestnote gegen die Einbrüche der sttbischen und montene¬
grinischen Truvven in Albanien überreicht.
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Der König von Griechenland
Athen , 14. Juni . (W. T .-B . Nichamtltch .) Die B ess e-

rung des Königs  hält an . Der Zustand der Wunde ist
gut ; der Darmkatarrh bessert sich. Temperatur 37.1, Puls Ivtt,
Atmung 20.

Der Rücktritt Bryans
London,  14 . Juni . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet aus New-

york,  daß Br Han  erklärt habe, die amerikanische  Note
sei nach seinem Rücktritt bedeutend verändert  worden , aber
die Wänderung sei nicht genügend , die Aufhebung seines Rück-
tritts zu rechtfertigen.

In einem Aufruf an die Deutsch - Amerikaner  be-
tont Bryan,  daß Wilson für den Frieden  sei . Brhan schlägt
eine internationale Vereinbarung vor , die den Transport von
Munition auf Passagierdampfern verbietet.  Er ist
anderer Meinung als Wilson über die Politik , die gegen die Ein¬
mischung Englands in die Rechte des neutralen Handels einzu¬
schlagen ist. Bryan war der Ansicht, daß die Note, die die Alliierten
erneut auffordert , nicht dM amerikanischen Handel zu behelligen,
gleichzeitig mit der Note an Deutschland abgesandt werden sollte.

Unmoral hinter der italienische« Front
Wien,  11 . Juni . Der „Reichspost" wird berichtet : Der

Prior Carlo Caponi wurde in Florenz als Gegner des Krieges
verhaftet . Nach glaubwürdigen Berichten bestand das Verbrechen
dieses bekannten Predigers darin , daß er die Unmoral geißelte,
durch deren Beförderung auch diesmal , wie in Tripolis , das Ge¬
neralkommando die Freude in den Soldaten am Kriegshandwerk
heben will . Ungeniert hat beim Feldzug in Tripolis die illu¬
strierte Wochenausgabe des Leibblattes der Regierung , die „Tri,-
buna " im Bilde davgestellt , mit welchem Jubel die „tapferen
Soldaten " („i nostri bravi soldati ") die Schiffe mit lustigen Däm¬
chen begrüßen , welche die Regierung ihnen mit Freikarten und
Reisediäten zugesandt hatte . Gegen dasselbe System Sonninoj

. im jetzigen Kriege wandte sich P . Caponi , indem er die bisherigen
Mißerfolge der Italiener damit in Verbindung brachte.

Einmeihnng eines - entsch-franzöfische« Kriegerdenkmals .
In Gegenwart des General von Einem  und unter zahl¬

reicher Beteiligung der französischen Zivilbevölkerung fand gestern
in N o Hers  bei Sedan die Einweihung eines deutsch-französischen
Denkmals für die am 14. August 1914 gefallenen Deutschen und
Franzosen statt.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  14 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront  ging der
Feind gestern aus der Richtung von Olty  vor . Nachdem er sich
überzeugt hatte , daß unsere Truppen gegen ihn vorrückten, zog
er sich eilends Zurück und ließ seine Stellung völlig im Stiche.
Wir besetzten sie. An der Dardanellenfront  schossen gestern
morgen zwei feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutze von sieben
Torpedobooten ungefähr 90 Granaten auf einige unserer Stellun¬
gen bei A r i B u r n u und Ged - ül - Bahr.  Sie erzielten keinerlei
Wirkung Und zogen sich bald darauf nach Jmbros zurück. Zu
Land fand bloß ein schwacher Austausch von Artillerie - und In-
fanteriefeuer statt . Unsere anatolischen Batterien  richteten
ein erfolgreiches Feuer auf den Feind . Am 24. Mai erschien ein
englischer Kreuzer vor der kleinen Stadt Moyleh an der Küste
von Medina am Roten Meer und ließ Flugzeuge über der Stadt
aufsteigen . Ein Flugzeug  wurde durch das Feuer unserer
Soldaten und Freiwilligen ab geschossen und stürzte ins
Meer. — An den anderen Fronten keinerlei Veränderung.

Die Wahle« in Griechenland
Mailand,  14 . Juni . (Ctr . Frkft .) Der „Secolo " meldet aus

Athen:  Bei den gestrigen Generalwahlen wurden gewählt : 160
Gunaristen , 146 Anhänger von Venizelos,  sowie 16
Unabhängige.
Zur Charakteristik der englisch-französischen Greuelberichte

Zürich,  14 . Juni . Wie die „Neuen Züricher Nachrichten"
Mitteilen , bereiste kürzlich ein Schweizer Journalist für einen
großen Verlag Belgien  mit Erlaubnis der deutschen Behörden
in Begleitung zweier Kollegen aus ebenfalls neutralen Ländern
unter dem Schutze des amerikanischen Hilfskomitees in Belgien.
Das Blatt entnimmt der Zuschrift u . a. nachstehendes:

„Es sei bemerft , daß wir an verschiedenen Orten Erhebungen
angestelft haben über die den Deutschen vorgeworfenen Greuel¬
taten . Wir sind dabei dem amtlichen Dokument der französischen
Regierung gefolgt . An drei Orten fanden sich Personen mit den
in der bekannten Broschüre zitierten Namen gar nicht vor . M an
w rk'ß t e dort von diesen angeblichen Greueltaten
überhaupt rein gar nichts.  An einem vierten Orte gab
es Wohl einen Mann mit dem angeführten Namen , nicht aber
eine Frau . Auch hier war von Greueltaten der deutschen Bar¬
baren nicht das geringste bekannt.

Das bestellte Gefecht bei Banqnois
General Sarrail hatte den die französische Front in den

kArgonnen besuchenden Kriegsberichterstattern aus neutralen Län¬
dern um vier Uhr ein Gefecht versprochen, und er hielt Wort,
erklärt der Vertreter des „Händelsblad ".

Genau um 4 Uhr klingelte neben uns ein Telefon . Der be¬
fehlführende General gab seine letzten Weisungen. Im selben
Augenblick sahen wir in der Ferne die ersten Rauchwölkchen
springender Granaten aufsteigen und vernahmen wir kurz danach
einen schwachen Knall.

Unsere Führer erklärten uns die Einzelheiten des Gefechtes.
Die „crapouillots " , kleine Laufgrabenmörser , eröffneten das Feuer.
Gleichzeitig flogen vier bis fünf ihrer Geschosse in die feindlichen
Laufgräben , aus welchen hie Herausforderung sofort beantwortet
wurde.

Mr sahen nur die, welche an „unseres " Seite sprangen.
Di« kleinen Rauchwölkchen zerteilten sich im Winde. Die Wirkung!
konnten wir nur ahnen , denn Soldaten waren nicht zu sehen.
Pur einen französischen Artilleristen entdeckten wir durch das
große Fernrohr , der in Hemdsärmeln einen kleinen Mörser be¬
diente und dabei arbeitete , wie An Automat.

Nun griff an beiden Seiten die Artillerie ein ; anfänglich nur
die leichten 75er der Franzosen und die 77er der Deutschen, aber
bann erhoben sich lautere Stimmen.

Ueberall um uns herum dröhnten unerwartet die schweren
Stahlungetüme in vollkommen unsichtbaren Batterien ; scharf
zischend flogen ihre 'Granaten znm Feind hinüber . Dort stiegen
haushohe Wolken von Rauch und Staub auf , welche die sprin¬
genden großen „marmites " erzeugt hatten . Tie Deutschen antwor^
teten zögernd , aber wenn sie sprachen, konnte man 's deutlich verv
nehmen : die Wirkung war unheimlich.

Ein entsetzlicher Gedanke : an einem herrlichen Maimorsgen,
im sprießenden , von Vogelfang gefüllten Wald, eine Hölle zn>
beobachten, in der Menschen mit dem Tod rangen . . .

Die Offiziere in unserer Umgebung verloren keinen Augen¬
blick ihre Ruhe und Selbstbeherrschung . Sie sprachen nur von
Abständen und Kalibern und drückten sich in Zahlen aus . Dann
und wann erteilte der befehlführende Generäl der einen oder
anderen Batterie den Befehl, ins Gefecht einzugreifen . Dann
nahm der Lärm wieder zu. Als deutsche Granaten an unserer
Seite sprangen , murmelte er in den Bant : „Dort links schießen
jie wie verrückt : es hilft ihnen aber doch nichts . Ai ! die gstoßä
Granate dort fällt gemein); die hätte ich» vvrt lieber nicht ge¬
habt . . . 1" ^

Ungefähr eine Stunde dauerte die Kanonade , dann nahm
das Feuer zusehends auf beiden Seiten ab. Keine der beiden
Parteien hatte einen Vorteil errungen . Nur einigen hundert
Menschen hatte die Schießerei das Leben gekostet.

„Vorwärts , meine Herren !" rief der General . „Mr müssen
ein Haus »netter ! Biel Interessantes bietet das Gefecht ja doch
picht mehr und wichtige Ereignisse sind nicht zu erwarten . . ."

Es sind doch„ charmante " Leute aeaenüber Journalisten , diese
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französischen Generale . „Gefecht gefällig ? — Bitte !"- — Auf
Menschenleben wird keine Rücksicht genommen . ' •> i

Ein Franzose als Verteidiger Dentschlands
Aus dem Briefe eines sehr bekannten , ehrenwerten Fran¬

zosen entnimmt der Madrider „Correo Espanol " vom 30. Mai
folgende Stellen : , .

Ich habe als Beamter der französischen Republik in Deutsch¬
land gelebt. Deutschland schuldig? Das wäre eine infame Ver¬
leumdung , eine Freveltat . Wie ist es möglich, daß Gottlosigkert
und Lüge triumphieren ! Ich kann es nicht glauben , daß der
friedliche Mann , der über das Deutsche Reich regiert und in den
letzten zwanzig Jahren Frankreich in mehr als einem Fall die
schlimmsten Demütigungen erspart hat , sich entschlossen hat , einen
Rückgang der industriellen Zivilisation zu dulden , weil ein Krers
von Handelsleuten und Intriganten gewillt ist, diese bewunderns¬
werte Entfaltung aufzuhalten . . . Ich bin Franzose , aber ein
Franzose , der klar sieK . Ich errate aus den Lobgesängen unserer
Blätter zu Ehren des Eintritts Italiens in den Krieg, daß die
neue Phase der Unruhe immer mehr eine antikatholische und dem
Unglauben zuneigende Gestaltung annimmt . Und nachher ? Wer
sagt uns , daß wir den Sieg erringen ? Wissen wir etwas darüber?
Ach, der endgültige Sieg für die Alliierten ist mehr als un¬
gewiß. Nein , man unternimmt nicht ungestraft die Ausrottung
einer starken, in voller Reife befindlichen Rasse, wie die,deutsche
ist- Dieses Volk kann nicht besiegt werden . Es kann nicht von
einer Koalition eigensüchtiger Interessen unterdrückt werden . Selbst
besiegt sind die Deutschen und Oesterreicher ein Volk, bereit in
höchstens fünf  bis zehn Jahren Rache zu nehmen ; und dann
ist es Frankreich , mein Baterländ , welches seine Strafe emp¬
fangen wird . Man muß durch Haß verblendet sein, um nicht zu
sehen, daß durch den.  Anschluß Italiens an den Dreiverband
Frankreich an die zweite Stelle gerückt wird . Die lateinische
Schwester, wie wir sie aus reiner Wortspielerei nennen ; seitdem'
wir ihres Heeres bedürfen , um Frankreich vor dem Einfall
zu retten , wird sich ihren militärischen Beistand , wenn wir nicht
Sieger bleiben , teuer bezahlen lassen. Und ich frage mich häufig,
wie e§ kommt, daß die einflußreichen Bewunderer Deutschlands,
die wahrhaften Werter germanischer Gesittung , in dem gegen¬
wärtigen Augenblicke von dem Erdboden verschwinden, wo der
Westen ihres Ansehens, ihrer Erfahrung und ihrer Gefühls-
inbrnnst bedarf.

Oh , ich klage niemand an ; aber diese Zufäfle beunruhigen
mich. So ist der Erzherzog , der Thronerbe Oesterreich-Ungarns,
nicht mehr auf dieser Welt. Einige Tage danach folgte ihm
Jean Jaures , der wohlbekannte deutschfreundliche Politiker in
Frankreich . Später Graf Witte , der überzeugte Anhänger des
Friedens . Und weiter Marchese Giuliano , der große Staatsmann,
der niemals einen Verrat des von ihm mit dem Kaiser gezeich¬
neten Bündnisses geduldet hätte . Und noch andere . . . Diese
Krankheit des Königs .Hon ' Griechenland beunruhigt mich un¬
geheuer . Das alles kann ich der französischen Oeffentlichkeit nicht
sagen, weil man hier nichts ohne vorherige Genehmigung der
Zensur verlauten lassen darf.

Die KriegSschäöe« in der Provinz Ostpreußen
K ö ni gsb erg i. Pr ., 13. Juni . Nach dem nunmehr ge¬

wonnenen übersichtlichen Bilde über die Kriegsschäden der Provinz
Ostpreußen,  hatten von den Einwohnern während des feind¬
lichen Einbruches längere oder kürzere Zeit ihren Wohnort ver¬
lassen etwa 190 000 im Regierungsbezirk Königsberg und 360 000
im Regierungsbezirk Allenstein . Die Höchstzahl der Einwohner,
die die Provinz Ostpreußen verließen , dürfte 360 000 bis 400 000
betragen . Zurückgekehrt sind bisher der größte Teil der Flücht¬
linge , besonders auf dem Lande. — Von den Russen  wurden,
soweit bisher festgestellt werden konnte, 1260 Zivilpersonen ge¬
lötet,  433 verwundet . Bestimmte Zahlen über Vergewal¬
tigungen und Schändungen  lassen sich nicht angeben . Die
Zahl der nach Rußland verschleppten Einwohner beträgt nach den
bisherigen Angaben insgesamt 5419 Männer , 2587 Frauen und
2719 Kinder . Von den Männern besteht der größte Teil aus hülf-
losen Greisen . Viele der Verschleppten haben infolge der Stra¬
pazen Leben und Gesundheit verloren . — Infolge der feindlichen
Brandlegung  ganz oder zum erheblichen Teil zerstört sind
im Regierungsbezirk Königsberg 7 Städte , 75 Dörfer und 56
Güter , im Regierungsbezirk Allenstein 10 Städte , 292 Dörfer und
97 Güter , im Regierungsbezirk Gumbinnen 7 Städte , 205 Dörfer
und 83 Güter . Die Zahl der insgesamt zerstörten Gebäude beträgt
33553 . Ettva ein Drittel waren Wohnhäuser . Der Hausrat ist
schätzungsweise in 100000 Wohnungen vollständig , in ebenso vielen
Wohnungen teilweise geraubt oder vernichtet . In dem während des
Winters vom Feinde besetzten Fünftel der Provinz war , als der
Feind vertrieben war , kaum ein Stück Vieh mehr vorhanden . In
dem ganzen Grenzkreise waren fast afle landwirtschaftlichen Ge¬
räte und Maschinen geraubt oder vernichtet . Die meisten Mühlen,
Ziegeleien , Brennereien und Molkereien waren systematisch zer¬
stört.  Trotzdem sind in dem Grenzkreise etwa 800 000 Morgen mit
Sommersaat bestem und nur 160 000 Morgen unbestellt geblieben.
An Vorentschädigungen sind bis zum 1. Juni 125 340 726 Mark
ausgezahlt worden.

Reise neutraler Pressevertreter durch Ostpreußen
Zur Bereisung Ostpreußens trafen eine Anzahl Vertreter

amerikanischer , griechischer, skandinavischer und rumänischer Zei¬
tungen , darunter 2 Damen , in Königsberg ein. Tie Stadt gab
ein Frühstück, wobei der Oberbürgermeister eine Ansprache hielt.
Gestern abend fand ein Empfang beim Oberpräsidenten statt , wobei
der Oberpräsident die Gäste begrüßte . An dem Empfang nahmen
auch drei Vertreter der Kolonie Berlin -Grunewald teil , welche
die Patenschaft über die Stadt Nordenburg übernommen hat.
Heute reisten die auswärtigen Pressevertreter nach Aflenstein.
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Des Herzogs von Braunschweig Heldentod bei Ouatreb-z^
16. Juni 1815.

Selten hat der Heldentod eines Fürsten in einer Schlacht eineu
allgemeine Erschütterung hervorgerusen, wie der des Herzogs Frieds
Wilhelm von Braunschwetg in der Schlacht bei Quatrebas am 16.
1815, war er doch ein Sohn eines Fürltzen, der ebenfalls den Tod ei»,-
Kriegshelden statt., des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand, der ^
10. November 1806 in Ottensen an den Wunden gestorben. die ex be
Auefftädt am 14. Oktober erhalten hatte, und ein Neffe renes
Leopold von Braunschweig, der als preußischer General cn Frankfu»
an der Oder am 27. April 1785 den Heldentod rm Frieden starb, aft
er beim Äsgang der Oker von den Fönten bedrohte Menschen zu retten
sich bemühte. Herzog Friedrich Wilhelm hatte schon an der Seite feines
Vaters bei Wuerstädt gekämpft, war dann durch dessen Tod zur Regjx,
rang gelangt und hatte am österreichisch-französischen Kriege mit einem
Freikorps teilgenommen, mit dem er sich nach Beendigung des Kriege;
in tapferster Weise durch ganz Deutschland schlug und nach England rettete
wo er, der Sohn einer englischen Prinzessin, mit Jubel und Bewunde.'
rung aufgenommen ward. Sein Land war inzwischen von Napoleon
Königreich Westfalen geschlagen worden. So trat er und sein Koriin e»°.
lische Dienste und kämpfte auch für England in Portugal und Spanier
Ms danii das westfälische Königreich 1813 zusammenbrach, konntet,
wieder in sein Land zurückkehren, wp er sofort Witter ein großes Frei,
korps zusammenbrachte, um nach der Rückkehr Napoleons nut seiner etn*
10000 Mann umfassenden Truppe nach Frankreich zu ziehen ^
Belgien kam es am 16. Juni bei dem Weiler Quatrebas zur Schlacht, die
den Beginn der dreitägigen Kämpfe bildete, welche nut ber Niederlage der
Franzosen bn Waterloo endigten. Es war kein eigentlicher Sieg den die
Verbündeten bei Quatrebas erfochten: die' Franzosen, die unter Marschall
Ney witterholte Reiteranarifle versuchten, fanden einen .hartnackigtz.1
Widerstand und batten statte Verluste, ebenso aber auch die Verbündeten,
unter denen der Tod des Herzogs Wilhelm von Braunschweig der hcrbstr
war. Dazu war sein Freikorps beinahe vollständig aufgerieben. „Der Verlust
unseres geliebten Herzogs, die beinahe gänzliche Aufr-ubung der Truppen.
— fast alle Kommandeurs unter dm Toten und Verwundeten— erfüllte
mit Schrecken und Entsetzm alle Gemüter", so schreibt eine Zeitgenossin.
Philippine von Erasunr. In einem Soldatenlied der Braunschweige«
Totenkopf-Husaren heißt es:

„Ms wir zogm in Braunschweig ein.
Da ftngen viele Tausmd an zu wein'.
Unfern Herzog, den haben wir verloren,
O, wäret ihr Welschen nie geboren."

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr. 247

Landweyr - Erfatz - Jnfante rie - Regiment Nr . 8 der
Landwehrdivision . v. Menges.

"Musk . Karl Capito (Hof, Westerwald) schwv. — Wehrmann
Joseph Heilmann (Wiesbaden)  schwv . dies, Martig
Schmidt (Eltville a . Rh .) schwv.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 32.
Wehrmann Eugen Mag (Oberursel ) lvw. - ,

, Füsilierregiment  Nr . 80.
Ms . Paul Rausch an seinen Wunden gestorben

Landwehr - Jnfanterie - RegimentNr.  81.
Ers.-Res. Josef (nicht Franz ) Klock (Pohl ) bisher verwundet

ist gestorben. . ^ m QQ
Infanterie - Regiment  Nr . 88.

Unteroffizier d. Res. Joseph 'Jung (Seck) lvw, - Ers.-Res
Konrad Niegemann (Hornau ) schwv. — Musk . Alb. Gunster (Deesen)
gef. - Unteroffizier d. Res. Karl Heftrich (Wiesbaden)  schwv
- Äefr . Heinr . Korbach (Schönberg r. T .) gef - ^ olf
Müller (Homburg v. d. H.) gef. - Musk . Mlh . Chrrit Ehrenbuch)
lvw. - Musk . Karl Becker 2er (RüdesHerrn) lvw. — Musk Jos.
May (Hintermeilingen ) gef. — Müsk . Mlh . Dreh! (Wmkels b.
Limburg ) lvw. - Ers .-Res. Peter Brodt (Bormch ) gef. - Musk.
Johann Best (Nauort , Kr. Unterwesterwald ) vermißt . — Musk.
Franz Wörner (Wiesbaden)  lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 118.
Wehrmann Heinr . Hedtler (Sulzbach , Kr. Höchst) flef- —

Ers.-Res. Will». Wiesmann (Ems) verw . — Ers .-Res. Frredr . Broder
(Braubach ) gef. - Ers .-Res. Heinr . Karl Willig (Jsselbach) ges -
Ers .-Res. Waldemar Sendgen (Wiesbaden)  lvw . — .Ers.«
Res. Heinr . Knögel (Dotzheim) verw.

Infanterie - RegimentNr.  144
flies. August Becker 5er (Hilgert ) lvw. — Musk . Willy Nöll

(Anspach i. T .) lvw. — Musk . Josef Georg Kaufmann (Hoch,
heim a. M.) gef.

Infanterie - Regiment  Nr . 160.
Musk . Richard Datum (Weyer) lvw. — Minsk. Heinr . Memmet

(Bad Homburg ) lvw.
Infanterie - Regiment  Nr . 171.

Ers .-Res. Heinr . Güll (Steinsberg , Kr. Unterlahn ) schwv.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 220.

Ers.-Res. Peter Hannappel (Niederhadamar ) gef.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 222

Ers .-Res. Ernst Lorenz 2er (Clarenthal b. Wiesbaden ) ver¬
mißt . — Musk . Karl Schmidt (Dörnberg ) gef.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 236.
Pizefeldw . Paul Diehl (Wiesbaden)  bsher verwundet,

gefallen . ^ , y
Er satz-Jn sanierte -Regiment Hvebel.

Vizefeldwebel Adolf Gottschall (Wiesbaden)  durch Um
fall schwer verletzt.

Land sturm - Infanterie - Bataillon 5 Darm stad  t
Witt , Stritte (Ems ) bisher verwundet , ist gestorben.

I

Die deutschen„Varbaren "renovieren
eine französische Kirche

Ein Maschinensetzerder Druckerei des „Badischen (Beobachter" ,
der schon seit Monaten in Nordftankreich im Felde steht, schreibt
diesem Blatt « :

„An dem Haupteingang der katholischen Kirche zu M. . . .
(Nordfrankreich ), sind folgende Worte , welche in weißem Kreide¬
stein eingraviert sind, zu lesen:

„Was die Gemeinde M . . . in 3 Jahren hat nicht fertig
gekriegt, — Macht Schanzgruppe 10/109 in 3 Tagen im Krieg."

Deutsche „Barbaren " wären es , welche den Haupjetrigang zu
der Kirche, welcher vor drei Jahren durch Einfallen des Turmes
zertrümmert und verschüttet wurde , wieder neu herrichteten . Die
Franzosen erachteten es nicht der Mühe wert , diese Arbeit selbst
zu besorgen . Zu beiden Seiten des Eingangs wurde von den
Deutschen ein schöner Aufbau errichtet , und zwar aus weißen
Kreidesteinen , welche sich in Frankreichs Boden massenhaft vop-
finden . Desgleichen wurde ein neues Kivchentor angebracht . Heute
bietet die Kirche in ihrer jetzigen Gestalt dem Beschauer ein präch¬
tiges Bild . Sie ist zu einer Zierde des Dorfes geworden . In
welch krassem Widerspruch, steht doch dieses' Beispiel mit dem
Beinamen „Barbar ", welcher Uns deutschen Soldaten von un¬
seren Feinden beigelegt worden ist. Man liest soviel von feind¬
lichen Berichten über die Zerstörungswut der Deutschen, dagegen
wird von uns alles renoviert , was vor dem Krieg schon dem Ver¬
fall preisgegeben war . Ueberall sieht man deutsche Hände an
der Arbeit , in den eroberten Gebieten Ordnung und Sauberkeit
einkehren zu lassen : so werden u. a. in den Dörfern , in welchen
sich noch 100 bis 200 Meter tiefe Brunnen vorfinden , aus welchen
das Wasser an einem Seil heraufgedreht werden muß , Wasser¬
leitungen angelegt , welche von den Einwohnern als etwas ganz
Neues neugierig begafft werden . Was bei uns in Deutschland schon
jahrelang als Selbstverständlichkeit besteht, kennt man in Frank¬
reich überhaupt nicht und dabei haben die Herren Franzosen noch
den Mut , sich als erstes Kulturvolk der Welt aufzuspielen . Schreiber
dieses' ist schon ziemlich weit in Nordfrankreich , herumgekommen,
hat aber von der französischen . Kultur noch nicht viel gesehen,

es müßte höchstens der Fall sein, daß dieselbe in Paris zu suchen
ist. Die angeführten Beispiele , wie deutsche Hände dre eroberten
Gebiete kultivieren , sind ein augenscheinlicher Beweis- dafür , me
ungerecht es ist, wenn die Franzosen im neutralen Auslande so
gerne mit den Ausdruck „deutsche Barbaren " haufteren gehen.
Welche Zwecke hiermit verfolgt werden , darüber dürfte ftch wohl
jeder Deutsche klar sein. Bon dem Mitgefühl der deutschen Sol¬
daten , welches sie 'den Einwohnern gegenüber bekunden, indem
sie mir denselben ihre Liebesgaben sowie ihr Brot teilen , ech
sährt das Ausland von französischer Seite aus natürlich nichts;
immer und immer wieder liest man von ausländischen Meldungen
über Greueltaten der Deutschen. ES ist -eine Selbstverständlich¬
keit, daß gegen diejenigen Einwohner , welche deutsche Soldaten
auf hinterlisttge Weise lffnterrücks überfallen , was ja jetzt er¬
freulicherweise zu den Seltenheiten gehört , mit den schärfsten.
Mitteln vorgegangen werden muß , um derartige Fälle im Keime
zu ersticken. Aber gerade diese Fälle werden dazu benützt, um
den deutschen Soldaten den Namen „Barbar " beizulegen. Wir
deutsche Soldaten protestieren aber auf das energischste gegen die
Anschuldigungen unserer Feinde , wir würden an ihrem Volk Grau¬
samkeiten begehen. Dieses alles sind Lügen , welche von ihnen
selbst nicht geglaubt werden und schon zur Genüge glänzend widett
legt worden sind." —>.

Soweit der Bericht des' Feldgrauen , der mit gerechter Ent¬
rüstung gegen französische Verleumdung protesttert . Ein Katho¬
likenkomitee in Frankreich hat ein Buch 'herausgegeben La guerre
allemande et le catholicisme . Dasselbe ist nach dem Urteil aller
Kenner ein lügenhaftes ' Tendenzwerk , das seinen Verfassern und
ihren Hintermännern nur Unehre einbringen kann. Wir möchten
den Herren Franzosen , welche die christliche Moral im Interesse
des nationalen Chauvinismus so schiver verletzt und die Gegen¬
sätze der Völker lügenhafterweise verschärft haben, den Rat geben,
im nächsten Band ihres Tendenziverkes ein Bild der renovierten
Kirche von M. zu bringen und darunter zu schreibell:

„Das ist die Kirche, welche von den deutschen „Barbaren"
im Kriege »wiedcrhergestellt wurde , liachdem französische -anti¬
klerikale Kultur Und katholische religiöse Gleichgiltigkeit sie hatten
zerfallen lassen."

Wenn die Herren unserem Rate folgen , dann haben sie we¬
nigstens etwas in ihrem Buch, was vollständia einwandfrei ,i&
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1. Pionier - Bataillon Nr . 21.

Jlnteroffizier d. Res. Joh . Paul (Sindlingen b. Höchst) schwv.
2.  Pionier - Bataillon Nr.  21.

Geft . Kaspar Sauer (Hofheim i. T .) low.
Pionier - Bataillon Nr.  31.

Gefr . Ferd . Meurer (Wiesbaden ) lvw. — Pionier Karl
Letz er ich (Wiesbaden ) gef.

Verlustliste

Aus der Provinz
Biebrich , 14. Juli . Flaggenschmuck trägt heute daß

Schloß aus Anlaß des Geburtstages der Großherzogin Marie
Adelheid von Luxemburg.

w. Rüdesheim,  13 . Juni . Bei dem Neubau der Rheinbrücke
Rüdesheim—Sarmsheim ereignete sich ein bedauerlicher Unfall. Durch
das Herabstürzen eines schweren Eisenstückes wurden dem 16 jährigen
Joseph Gundlich von hier beide Beine gebrochen. Ter Verletzte wurde
in das Krankenhaus eingrliefert.

ES starben den Heldentod fürs Vaterland '»
Reservist Josef Gross (Eschhofen).
Unteroffizier Johann R oh l e t t er (Lahr).
Musketier Georg H eun (Lahr ).

Simon Pursteiner (Höchst ).
Wehrmann Wilhelm Diel (Ems ).
Musketier Wilhelm Merz (Kemmenau ).

Karl Bruchschmidt (Hömbevg ).
Musketier August Zipp (Niedershausen ).
Offtziersaspirant Willys Hillebrecht (Oberlahnstern ).
jErsatzreservist Karl Klärner (Langschied.

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnete

Pizefeldwebel stud. ing . Jos . Kexel (Schönberg)
Wehrmann Wilhelm Seelbach (Waldernbach ).
Oberarzt d. L. Dr . L ldeng  o tt <Ems ),

Philipp Faatz (Diez).

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  13 . Juni . Der Hochw. Herr

Bischof wird in den nächsten Wochen an folgenden Orten das hl. Sakra¬
ment der Firmung spenden: am Dienstag, 15. Juni , in Nieder ttefenb ach;
Mittwoch, den 16. Juni ; in Oberweyer; Donnerstag, den 17. Juni , in
Balduinstein. Mm Sonntag , den 20. Juni , ist Firmung in Hadamar:
Montag, den 21. Juni , in Mederhadamar; Dienstag, den 22. Juni , in
Riedererbach; Mittwoch, den 23. Juni , in Nentershausen; Freitag, den
25. Juni , in Großholbach; Samstag , den 26. Juni , in Girod; Sonntag,
den 27. Juni , in Berod; Montag, den 28. Juni , in Meudt; nachmittags
in Mederahr; Dienstag, den 29. Juni , in Salz ; Mittwoch, den 30. Juni,
in Hahn; Donnerstag, den 1. J !uli, in Weidenhahn.

Aus aller Welt
Kaisers w erth,  13 . Juni . Das Opfer einer leichtsinni¬

gen Wette wurde ein Monteur . Einigen Berufskollegen gegenüber
erklärte er sich berpit , für 20 Mark den Rhein bei Ruhrort zu
durchschwimmen. Doch schon nach! kurzer Zeit verließen iifm
die Kräfte , und er ertrank.

Opladen,  10 . Juni . Hier brach mittags in der Gluthitze,
kurz vor der Rheinischen Dynamitfabrik , ein Heidebrand aus . Ein
Teil der Bevölkerung flüchtete . Das Feuer griff mit rasender
Schnelligkeit !um sich. Es fand an dem trockenen Heidekraut und
dem Gestrüpp reiche Nahrung . Alle Wehren hiesiger Gegend waren
schnell Kur Stelle und es gelang ihnen , nach einigen Stunden
des Feuers Herr zu werden.

Sterkrade,  14 . Juni .. Der Zugführer Dellwig aus Oster¬
feld wurde letzte Nacht im Packwagen von einem Schaffner pr-
stoch en.

Berlin,  14 . Juni . Heute vormittag wurde an der oberen
Schleuse aus der Spree die Leiche eines etwa 10—13jährigen Mäd¬
chens gelandet , die in einem Päppkarton verpackt war . Allem
Anschein nach liegt ein Verbrechen vor.

Ulm. (Bon der Donauschiffahrt .) Eines der größten Hinder¬
nisse für die Schiffbarmachung der oberen Donau war bisher die
einige Kilometer unterhalb der Stadt Ulm quer durch das Fluß >°
bett gehende, etwa 800 Meter lange Felsbank beim sogenannten
„Steinhäule ". Nunmehr hat das ' Tiefbanamt der Stadt Ulm ein
Projekt ausgearbeitet , nach dem diese Felsbank beseitigt und durch
Sprengungen und Einbau von Bahnen eine für die Schiffahrt
genügende, breite und' tiefe Fahrrinne geschaffen werden soll.
TaS Projekt ist bereits von dem Gemeindekollegium der Stadt
Ulm genehmigt worden.

* Die erste Kriegsgewinnsteuer in  Brsewen.
Die Freie Stadt Bremen ist der erste deutsche Bundesstaat , der
die von vielen Seiten mit Recht geforderte Besteuerung des Krsiegs-
tzewinnes in die Tat umsetzen will , und zwar als Landessteuer.
Ein dem Senat und der Bürgerschaft vorgelegter Entwurf bestimmt,
wie die „Soziale Praxis " in Nr . 36 vom 3. Juni mitteilt , daß
das Mehr an Einkommen , das im Jahre 1914 erzielt worden
ist, mit einer Steuer von 10 vom Hundert belegt Wird. «Die
Steuer wird nicht erhoben , wenn das Einkommen im Jahre 1914
die Summe von 1200 Mark nicht übersteigt , oder wenn der
Pflichtige nachweist, daß die Einnahmesteigerung in keinem Zu¬
sammenhang mit Kriegs gewinnen steht. Als Einkommensteuer
und direkte Steuer steht die Kriegsgewinnsteuer den Bundesstaaten,
nicht dem Reich, zu, wenn schon Billigkettsgründe dafür sprechen,
diese Steuer dem Reich zu überlassen, da» auch die Lasten des
Krieges zu tragen hat . Dies gilt um fcv anehr , wenn sich die
Kriegsgewinnsteuer in ihrem Charakter einer einmaligen Ver-
mögensabgabe ähnlich dem Reichswehrbeitrag nähert , wie es nach
dem Bremer Entwurf der Fall zu sein scheint.

Rüdesheim,  14 . Juni . Justizminister Dr . Beseler be¬
sichtigte am Freitag das hiesige Amtsgericht.

U. Oberlahn st ein,  14 . Juni . Der frühere Eisenbahns¬
hilfsschaffner Heiler  aus Braubach stammend , wollte mit Pe¬
troleum Feuer anzünden . Hierbei explodierte die Petroleumkanne,
sodaß Heiler bald in Flammen stand . Schwer verbraunt wurde er
dem städtischen Krankenhause znigeführt.

Höchst,  14 . Juni . Justizminister Dr . Beseler besichtigte
gestern Morgen unser neues Amtsgericht . Der Minister , der
vom Oberlanöesgerichtspräsidenten Dr . Spahn -Frankfurt und
den Vortragenden Räten im Justizministerium , Dr . Fritsch --
und Dr . Bersen -Berlin , begleitet war , hat sich sehr anerken¬
nend über den schönen Bau und dessen Ausstattung ausge¬
sprochen.

G r i e s h e t m , 12. Juni . Ein bei dem Fuhrunternehmer
Sauer in Diensten stehender Mann ist durchgebrannt , er soll
über 300 Ji  Kundengelöer mitgenommen haben.

Frankfurt  a . M ., 12. Juni . Gestern feierte hier der
bekannte Hausaeistliche bei den Barmherzigen Brüdern , Pfar¬
rer Nikolaus G u l d n e r , sein goldenes Priesterjubiläum.
Die Festpredigt über die Bedeutung des Priestertums hielt
Stadtpfarrer Geistlicher Rat Abt . Pfarrer Guldner ist am
11. Juni 1837 in der Diözese Metz geboren und wurde an sei¬
nem 28. Geburtstage zum Priester geweiht . Er war bis 1882
Pfarrer in Genweiler , Kr . Forbach , und zog sich dann nach
Frankfurt zurück. Hier wirkt er seit 1883, also 32 Jahre.

Weilmünfter,  16 . Juni . Wegen Maul - und Klauenseuche
fällt der Viehmarkt am 17. Juni dahier aus.

Limburg  a . d. L., 12. Juni . Entwichen! In der Nacht zum
7. Juni sind ans dem Gefangenenlager Limburg entwichen: 1. Korporal
Robert Joly , 1,79 Meter groß, kräftig gebaut, dunkelblondesHaar,
dünnen, kurzen, dunkelblondenVollbart, große blaue Augen, gesund«
Zäbne, normale Nase, 22 Jahre alt ; 2. Jäger zu Fuß Napoleon
Mastroranm, 1,60 Meter groß, kurz und mittelkrästig gebaut, schwarzes
Haar und schwarzer kleiner Schnurrbart , kleine schwarze Augen, etwas
verdickt? Nasenspitze, große gesunde Zähne, finsterer, verschlossener Ge-
sichtSanSdrnckBeide tragen französische Uniform. Es wird um Fest¬
nahme ersucht."

Bon der Lahn,  12 . Juni . Den Zugführern Daniel
Mensch aus Limburg und I . Krekel auS Freiendiez wurde die
25jährige Dienstauszeichnung verliehen.

*
Kriegswallfahrt des Kathol. Frauenbundes zum Herzenberg

bei Hadamar
Limburg  a . d. L., 13. Juni . Ter von dem Katholischen Frauen¬

bünde in der Bischofsstadt ausgegangene, von dem Hochw. Herrn Bischof
froh begrüßte und von Herrn Stadtpfarrer Geist!. Rat Tripp gern ge¬
nehmigte Plan einer Frauen-Kriegstvallsahrtnach der allbeliebten Gnadew-
stättr des Herzenberg bei Hadamar ist heute zur Ausführung gelangt.
Ter Gedanke derselben entsprach sichtlich dem religiösen Empfinden der
Frauen und Jungfrauen in der weiten Nachbarschaft; denn bei der Gunst
des Wetters waren wohl über zweitausend Mitglieder der katholischen
weiblichen Vereine von Limburg, Hadamar, aus dem Goldenen Grund,
von der Lahn und vom Unterwesterwald der Einladung des Katholischen
Frauenbundes gefolgt. Viele wallten zu Fuß zur „Trösterin der Be¬
trübten", wie das Marien-Gnadenbild in der Herzebergkapelle heißt; die
meisten aber kamen mit der Bahn an, welche dem gewöhnlichen Zug einen
Nachzug mit Hunderten von Wallfahrerinnen folgen lieh. Au her neuen
Elbbrücke in Hadamar empfing Herr Kaplan Perabo von Hadamar an der
Spitz« der dortigen Pfarr -Wvzession die bald in geordnetem Zuge aufge¬
stellten Frauen, und der außerordentlich lange Zug bewegte sich zur lieb¬
lichen Höhe des Herzenberges, während gemeinsame Lieder und Gebete
die Luft erfüllten. In der Prozession bemerkten wir außer Herrn Kaplan
Gvttschalk und Herrn Tvmdekan Dr . Hilpisch von Limburg noch Herrn
Dekan Spangemacher von Medcrselters, während Herr Pfarrer 'Urban von
Niederzeuzheim seine zahlreiche Psarrprozefsion bereits auf die Höhe des»
HerzenLergs geführt hatte. Da Herr Geistlicher Rat Franz, der Pfarrer
von Hadamar, leider durch eine hartnäckige Erkältung verhindert war,
die in Aussicht gestellte Predigt zu halte«:, so übernahm diese Herr Tvm-
dekan Und Prälat Tr . Hilpisch von Limburg. Er schilderte die Mutter
Gottes mit bezug auf den Krieg und die Einzelnen, wie ganzen Familien
und Völkern durch denselben erwachsenen Heimsuchungen als Trösterin der
Betrübten im Anschluß an die sieben Schmerzen der Gottesmutter, ivclche
auf dem längs des Höhenwegs zum Bergesgipfel ausgestellten Stationen
im Bilde den Blicken der Wallfahrer nahe getreten waren, und forderte
zu beharrlichem Gebet und Gottvertrauen, zur besonderen Uebung der
weiblichen Tugenden im Kampf gegen gefährliche Zeichen des Zeitgeistes
besonders auch einer nur der Sinnlichkeit schmeichelnden Mode auf und
empfahl in eindringlichen Worten Vaterland und Kirche der Fürbitte und
dem Schutze der Gottesmutter. Nach der Predigt sang der Chor des An¬
betungsvereins der Frauen und Jungfrauen von Limburg in herrlichem
Bortrag ein sehr inniges Marien-Wallfahrtslied. Gegen 5»/r Uhr sam-
melten sich viele Hunderte von Frauen , die zu Fuß nach Liinburg pilgern
wollten an der Pfarrkirche von Hadanrar. Etwas nach 8 Uhr kam der
Riesenzua der Wallfahrerinnen hier in der Stadtkirche an,, wo der sakra-
mentalische Segen den feierlichen Schluß der sehr erbaulich verlaufenen
Kriegs-Wallfahrt des Katholischen Frauenbundes bildete.

Aus Wiesbaden
Eine Forderung »ach Berkaufszwaug und Höchstpreise»

Die Breslauer  Stadtverordnetenversammlung beschloß,
den Magistrat zu ersuchen, bei der Reichs-  und Staatsregierung
»vcgen Perbilligung der Preise  für Vieh und Fleisch,
Getreide , Brot , Mehl und Hülsenfrüchte vorstellig zu werden und
hierfür Verkaufszwang und Höchstpreise  in Erwägung
zu ziehen.

Es wäre erwünscht, wenn alle  Städte sich diesem Vorgehen
anschließen würden . Es ist notwendig , daß gegen den Lebens-
mittelwucher  etwas unternommen wird . Es ist nicht genug,
daß unsere Männer und Söhne die Russen, Franzosen und .»Eng¬
länder niederringen : Sache unserer Dolkswirtschastler im Staats¬
wesen und Kommunen ist es, dem überhandnehmenden Wucher
zu steuern und die Preise für Lebensmittel  auf ein richtiges
Maß zurückzuführen . Dieser Tage forderte man mir auf dem
Wiesbadener Wochenmarkte  für einen Kumpf (8 Pst >.)
Kartoffeln  sage und schreibe 64 Pfennig.  Und was kosten
die Kartoffeln anderwärts ? Man lese folgende Notiz aus der Uni¬
versitätsstadt Bonn:

„B o n n,  12 . Juni . Die Stadt verkauft von jetzt ab gute
handverlesene Speisekartoffeln  zum Preise von 2,50
Mark für den Zentner.  Bei Abnahme von 10 Zentnern
werden die Kartoffeln zu 2,25 Mark für den Zentner abgegeben.
Für das Zustellen ins Haus werden Ar den Zentner 60 Pfennig
berechnet."

Eine andere Notiz lautet:
„Alzey,  12 . Juni . Heute würden durch die Ortsschelle die

Kartoffeln für 3 Mark der Zentner angebvten ."
Und was kosten die Kartoffeln städtischerseits  in Wies¬

baden ? Laut einer vor wenigen Tagen veröffentlichten Bekannt¬
machung des Magistrats : 6,40 Mark  per Zentner . Dieser
Unterschied ist denn doch etwas zu stark, und dürfte selbst als
Aequivalent für das Wohnen in einer Kursta d t nicht in Betracht
kommen.

'lieber die hohen Fleischpreise  regen loir uns nicht mehr
auf , denn Fleisch ist ja nur noch als Delikatesse am Sonntag
auf dem Tische des kleinen Mannes zu finden!

Aber daß man nun auch mft dem Zucker Wucher treibt,
schlagt denn doch dem Faß den Boden aus . Gibt es denn gar
keine Stelle , die hier eingreift ? Zucker gibt es doch in Deutschland
im Ueberffuß , und trotzdem die künstliche Preissteigerung . Lasse
man doch alle Mätzchen; zeige man auch in den Verwaltungen
mehr Ernst und Verständnis für das Notwendigste.
Wo sind die Herren Aerzte,  die im Interesse einer gedeih¬
lichen Ernährung der Kinder  dem Lebensmittelwucher
steuern. Wenn bis jetzt eine allgemeine Unterernährung
sich namentlich bei unseren Schulkindern noch nicht gezeigt hat,
so ist dies nicht ein jBerdienst der Behörden , sondern dem Jonglieren
der Hausfrau mit dem Portemonnaie zu verdanken.

Mehr Ernst und Verständnis für unsere Zeitlage , das ist es.
was uns vieffach in Wiesbaden fehlt.  Wir spüren hier nichts
vom Krieg;  die Verwundeten bestaunen wir als (leider) Sehens¬
würdigkeit ! Alles , was wir tun ftijr den Krieg — wird (vielfach)
sportmäßig  betrieben , selbst die ernstesten Dinge . Man befrage
doch einmal die verwundeten Soldaten , was sie denken und fühlen
über das Leben „hinter der Front ", d. h. in Wiesbaden . In
einem Feldpostbriefe  heißt es:

„Krank am Körper kam ich aus dem Felde zurück und freute
mich, in der Heimat meiner Gesundheit entgegensehen zu können.
Aber Entrüstung und Ekel hat mich erfaßt . Lierne will ich
wieder zurück zu meinen Kameraden in den Schützengraben , daß
ich nichts mehr sehe . . ."

Handelsregister
In das Handelsregister A, Nr. 563 wurde heute bei der Firma:

Marcus Berls & Co. mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen: Dem
Prokuristen Karl Bender ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß er ge¬
meinschaftlich mit dem Prokuristen Wilhelm Salts zur Vertretung befugt
ist. Tie Prokura des Wilhelm Moritz ist erloschen.

Der Wehrmann in Eise«
Ein Denkmal des Opersiuns der Bürgerschaft Wiesbadens!im Kriegs¬

jahr. Schon vor längerer Zeit und gleich nachdem die erste Notiz über
die Aufstellung des Wehrmannes in Eisen durch die Presse gebracht wurde,
hat Uran auch in Wiesbaden diesen Gedanken aufgegriffen, der jedoch damals
aus verschiedenen Gründen zurückgestellt wurde. Nunmehr soll aber auch
hier in Wiesbaden ein Denkmal des Opsersiuns der Bürgerschaft er¬
stehen. Tie Kommission des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die sich mit
der Fürsorge für Kriegerwitwenund -Waisen beschäftigt, will den Ge¬
danken im Einverständnis mit dem Kreislvmitee vom Roten Kreuz in
die Tat umsetzen. Die Kommission hat sich bereits mit den anderen
Städten, in denen Nagelungen stattgefuuden haben, in Verbindung ge¬
setzt, um die dort gemachten Erfahrungen verwenden zu könne». Es ist
beabsichtigt, in diesen Tagen an die Herren OberbürgermeisterTr . von
Jbell , Oberbürgermeister Geh.-Rat Glässing, Beigeordneten Petri und
Körner, Banrat Grün, Justizrat Dr . Romeiß, Maler Voller und Maler
Kögler heranzutreten und die genanntei« Herren zu bitten, das Schieds¬
gericht über die eingehenden Gittvüiye und die künstlerische Bearbeitung
der Fragezu übernehmen. Herr Architekt Schwank hat sich in liebens¬
würdiger Weise bereitfinden lassen, den künstlerischen Teil der Frage zu
bearbeiten. Es wird deshalb gebeten, etwaige Vorschläge und Anregungen,
die sich mrf die künstlerische Seite beziehen, dem Herrn Schivank zngehen zu
lassen. An der Spitze der Kriegerwitwen- und Waisen-Fürsorge des
Roten Kreuzes stehen: Frau Konsistorial-Präsident Ernst, Frl . Großmann,
Frau von Hvchwächter, Frl . Merttens, Frau Reben, Beigeordneter
Borgniann, Stadtrat Meier und Oberregiernngsrat Springorum.

Der Jahrhnnderttag der deutschen Burschenschaft
Wie in allen anderen größeren Orten des' Reiches und ' du

verschiedenen Stellen hinter der Front unserer kämpfenden»

Vauernblut
Roman von Felix Nabor.

41. Fortsetzung . Nachdruck verboten . ,
Baldwin und sein Vater wären an Gesicht und Händen

vom Feuer versengt , ihre Kleider aber , halb zu Zunder gebrannt,
trieften gleichwohl vor Msse und Doktor Haller , der inzwischen
Hans, den Schmied, verbunden hatte , mahnte dringend , den Wild¬
hofer unter Dach zu bringen.

„Im „Goldenen Hirsch" wird wohl ein Zimmer zu haben
sein", jagte Doktor Haller . ,„Jch will gleich fragen ."

Mer der Wildhofer schüttelte energisch den Kopf : „N—ein !"
„Ja , wohin sollen wir Me sonst bringen ?" fragte Haller.

„Etwa ins Krankenhaus ?"
„N—ein ! — N—ein !" Sein Blick suchte Baldwin — Und

dieser verstand ihn.
„Vater — Vater !" rief er mit unterdrücktem Jauchzen,

»wolltet Ihr wirklich auf den Rabeiihof — zu mir ?"
x „Ja — auf — den Ra —ben—Hof! — Zu dir !"

Baldwin drückte ihm die Hand . „Ich dank' Euch, Vater!
- Das war ein liebes , gutes Wort ! — Ihr sollt bei mir eine
Heimat finden !"

Der Wildhofer nickte und ein Lächeln zuckte blitzartig über
sein ehernes Gesicht ; .dann versank er »nieder in einen Zustand
dumpfer Apathie.

Rasch waren zwei Leiterwagen zur Stelle . Auf den einen
wurden die wenigen Habseligkeiten gepackt, die aus dem »veitzen
Hause gerettet worden waren , auf dem andern bereitete man aus
Betten und Teppichen ein weiches Lager für den Wildhofer . Frau
Regine setzte sich an seine Seite , Baldwin nahm neben dem
Fuhrmann Platz.

Auf dem zweiten Wagen saß Ev, zwischen Stühlen und
Gerätschaften festgekeilt, wie ein gefangenes Vögelein — und da
sie sich noch immer fürchtete, hatte sich Hans , der Schmied, ganz
M hinterst ans das Wagenbrett gesetzt, hielt Eos Hand in der
seinen und sprach von ihrer Zukunft . Da vergaß auch Ev Sorgen
und Angst, lächelte und strich ihm manchmal liebevoll mit der
Hand über die tveiße Binde , die er um die Stirne trug.

Langsam bewegte sich der Zug durchs Dorf , dem Rabenhofe
M. Männer und Frauen gaben ihm das Geleite, manche trugen
öroße Laternen , die goldenen Lichtschein auf 'den dunklen Weg

warfen . Die Sterne tauchten aus dem tiefen Blau des Himmels
auf und überstrahlten die Erde mit ihrem milden Glanze.

Von dem stattlichen Ehrengeleite umgeben , von glänzenden
Lichtern und Sternenschein umstrahlt , hielt der alte Bauern¬
könig seinen Einzug in fein neues Reich — ein armer Mann,
aber dennoch reich in dem Bewußtsein , eine Heimat , das Glück
und den Frieden gefunden zu haben

Am andern Morgen zeigten sich an dem Wildhofer die
Folgen der überstandenen Aufregung : er lag im Fieber , rang mit
Atemnot und verlor die Besinnung , so daß seine Angehörigen
in großer Sorge waren.

Doktor Haller war rechtzeitig zur Stelle ; er flößte dem
Kranken ein Beruhigungsmittel ein und untersuchte ihn.

„Steht es schlimm?" fragte Baldwin ängstlich.
Der Doftor klopfte und horchte an dem .Kranken herum,

dann sagte er : „Das ist noch einer aus der alten Zeit ; der ist
zäh wie die Hagebuche im Wald und stark wie eine Eiche."

„Mich wundert es", erwiderte Baldwin , „daß mein Vater
all das Unglück hat ertragen können, das über ihn hereingebrochen»
ist. Ein anderer wäre längst diesen Schlägen erlegen ."

„Ja , siehst du", sagte der Doktor , „der hat eben rechtest
starkes, heißes Vauernblut in den Adern — und du hast's auch
von ihm geerbt ! — „Blut ist ein ganz besonderer Saft !" —
Bauernblut aber ist das Herzblut der Erde ! — Das ist nicht
umzubringen , weil .es aus dem Herzen der Erde fließt und vom
Vater auf heu Sohn sich vererbt , von Geschlecht zu Geschlecht,
wie die Krone eines Königs ! — Bauernblut , siehst du, das ist
das' Herzblut der Erde ! Darum ist es auch so stark und schäumend,
so heiß und wild — ein starker Lebensstrom , der durch die ganze
Welt fließt , der die Menschheit verjüngt , kräftigt und belebt!
Schau dich nur um in der Welt : wo du hinblickst, findest du die
Kinder der Scholle mit ihrem starken, ungestümen Bauernblute!
— Tausende von Priestern , Lehrern , Beamten , Richtern , Gelehrten,
Aerzten , Künstlern sind Bauernsöhne und tragen ihre frische Kraft
in alle Schichten der Gesellschaft, in die höchsten Kreise der Re¬
gierung und des Staates hinein . Ja , bis zu den Stufen der
Fürstenthrone hinauf stehen sie, und mancher , dessen Vorfahren
mit Pflug und Karst die heimatliche 'Scholle bebauten , führt jetzt
den Degen und ist bereit , sein Blut fürs Vaterland zu vergießen!
— Bauernblut , das ist die beste Kraft unseres Volkes, das schafft
das starke Fundament und die Säulen , welche Thron und Altar
stützen. Und wenn es manchmal auch überschäumt und wenn es

brepnt in Haß und Liebe ; es' bleibt immer ein heiliger Lebens¬
strom. der sich in die Welt ergießt , es ist ein Sinnbild der Erde
selbst, die sich immer wieder verjüngt und erneuert , ohue ihre
alte Schöpferkraft zu verlieren ! — Ich freue mich, Baldwin,
daß ich eines Bauern Sohn bin und daß Bauernblut in meinen
Adern fließt ! —, Dem Blute nach, Baldwin , sind wir längst
Brüder , und ich denke, auch der Gesinnung nach Aber heute,
nachdem ich aufs mene deinen Mut und deinen edlen, großem,
reinen Charakter erkannt habe — heute wollen wir auch Brüder
sein für 's Leben ! Bruderherz , deine Hand : auf du und du für 's
Leben!

Komm ', Freund , und reiche mir die Hand,
Damit es sich erneue.
Der alten Freundschaft heil 'ges Band,
Das alte Band der Treue ! —

Und heut ' abend wollen wir Schmollis trinken druntett
im „Goldenen Hirschen" ! Trotz Unglück und Sorge und Not wollen
wir jung sein und das Leben mit hellen Augen anschauen . Denn
wenn es uns auch schüttelt und zaust, wenn es uns auch Wunden
schlägt und Sorgen schafft:  es ist doch schön, das heilige Leben !"

Sie reichten sich die Hände und sahen sich in die Augen
!und wußten , daß diese starke Männerfreundfchaft für 's Leben
dauern würde . Baldwin war sich der Ehre , die ihm der Doktor
ernstes , wohl bew!ußt . In ihm war eine Erhebung , ein Stolz und
eine Freude , als ob ihm in dieser Stunde Wappen und Adels¬
brief verliehen worden 'wären . Er fühlte sich geadelt durch sein
Blut , durch seine mutige und selbstlose Tat und durch diesen
Jreundschaftsbund , der ihn in die Reihe von Männern stellte,
die in der Welt etwas bedeuten , die zu Führern des Volkes be¬
rufen sind!

Nach langem , erquickendem Schlafe erwachte der Wtldhofer.
Seine Augen betrachteten die Stube , in der er lag . Mit schwerer,
aber doch verständlicher Zunge sagte er : „Hier — ist — es —
gut — sein ! — Alles hell — und voll Sonn ' ! — Aber — der
Wildhof — ist — es doch — nicht ! — Und — die Chronik - -
ist — verloren — und auch — das Bild — von — Franz —
Adam, — dem — Ahn !"

„Tie Chronik des Wildhofs schreibe ich ein zweites Mal,
Vater ", sagte Baldwin darauf . „Das wird mir eine Freude sein!
— Und dann geben wir sie als Buch hinaus in die Welt , zu
Nutz und Frommen , zur Ehr ' und Freude des Bauernstandes !" »- »

Ter alte Bauer nickte. „Das — war — schön!"
(Fortsetzung folgt.)
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rriumcn fo fand auch in Wiesbaden am Samstag , als dem
hundertjährigen Jnbilänrnsiag der deutscheri Burschens ^ ft , ein«
dem Lst d?s Sieges entsprechende ^ denkferer ŝ tt . Trotzdemein erheblicher Teil Her Mitglieder rm Felde steht neven
Mitglieder der Bereinigung alter Burschenschafter von Wiesbaden
und Umgebung sind bereits gefallen — waren etwa 40 verren
im Sälchen des Poths 'schen Bierhauses tn der ÜanMsse er¬
schienen um in Mütze und Band den Gründungstag der Burschen
ckaft zu b?gehen Der erste Vorsitzende . Herr Oberregierungsrat

Springorum (Bubenruthia -Erlangen ), hielt d ' eÄesrustungs-
rede in iwr er auf die reiche Geschichte der deutschen Bursch
schaft und ihre großen Verdienste um die Bernnrküchung d^
deutschen Einheitsgedankens  hinwres , und all unserer
Feldgrauen draußen gedachte . Die Gedenkrede auf dre Ulrichen-
schaft hieft Herr Pfarrer S chL ß l e r (DerendiNgro - Dub,ng - n>.
er zeichnete die starken sittlichen Kräfte , die zugleich mit dem
Strebeil nach der politischen Einheit nach. den Befreiungskriegen
in der Gründung der vom Geiste Ernst Moritz Arndts getragenen
Burschenschaft eine Erneuerung ''des deutschen Sticherttenlebms
erstrebten , ging der hundertjährigen wechfielvollen Geschichte der
Burschenschaft nach und Wies auf die hohen Ziele IM JJ

,? r?t rft äsää*
fflebe btä ' WtM hi - It öfrr D<̂ lchri >i>! ,t «r Qm - rd ° - st >̂
mania -Jena ). Er gedachte unter Hinweis auf die Lrotzdeutschrn
Bestrebungen der alten Burschenschaft der ö̂sterreichischen Bursch -
schäften , die in unserem verbündeten .Habsburger Kaiserstaat die
Träger des deutschen Gedankens sind und bezerchnete es als er
große politische Aufgabe der Burschenschaft . " ach dem Kriege
einen über die Reichsgrenzen hinaus gehenden einheitlrchtti großer»
burschenschaftlichen Verband zu schaffen , der unseren Stammes¬
genossen in Oesterreich - Ungarn in ihrem Kampfe gegen die an¬
deren Nationalitäten den Rücken stärken werde . M,t emem Schluß¬
wort des Herrn Oberregierungsrats Sprrngorurn  und dem
Gesang des Liedes „ Deutschland . Deutschland > über alles fand
die eindrucksvolle und würdige Feier ihren Abschluß.

Erblindete Krieger
Nach amtlicher Feststellung ist die Zahl der blindgeschossenen

Soldaten erheblich geringer , als die allgemeine Ansicht geht , s«
beträgt im ganzen deutschen Heeresverband nur 2o0.

Landesherrliche Patenstelle
Se . Maj . der Kaiser und König  habenAllerhöchstihren

Willen dahin zu erkennen gegeben , daß künftig für dre^ Annahme
einer landesherrlichen Paten stelle  bei siebenten wohnen von
der bisherigen Bedingung der ununterbrochenen Reihenfolge der
SLne in derselben Ehe abzusehen , dagegen an der Voraussetzung.
Lalle sieben Söhne am Leben sind , festzuhalten ich Der Minister
des Innern ersucht ergebenst , die Behörden hiervon gefälligst
zu verständigen. Personalien ..

Des Königs Majestät haben den Regierungsrat Florschütz
in Köslin  zum Oberregierungsrat eruannLJndreer  E ^ n,
schalt ist ihm die Stelle des Dirigenten der Kirchen - und Schul¬
abteilung bei der Königlichen Regierung in Wiesbaden  über-
tragen worden.

«heinische DolkSz-it»nz Nr. LS»
TtenStag . IS . Junl ISIS

Für e rblindete Krieger  spendete ferner : Frau O. fr M.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 10. Juni : Marie Rcul , geb. Walter . 72 I.

— Am 11. Juni : Iba Born , 47 I . _

KURSBERICHT
nitgeteUt tm

deurDder Rrter,Bsnft-Gescliift. wiesHfltfen.Mistnsii
9.Juni Ito. |s«l

Aus dem Dereinsleben
* Marienverein.  Mittwoch , den 15. Juni,

Arbeitsstunden . - Vortrag.
Katholischer Frauenbund, Berussberatun

und Stellenvermittlung . Mittwochs und
nachmittags4- 6 Uhr. Hellmundstr. % Parterre.

3- 8 Uhrz

gsstelle
samstags,

Literarisches

New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien :
Atch.Top.Sants F4
Baltimore & Ohio -
Csnada Paciflc . . •
Cbesapeake &0h .c -
Chic.Milw.St.Paul :.
DenverSc Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . -
Illinois Central c. .
Lotiisville Nashvilla
Missouri Kansss c.
New York Centn c.
Norfolk &Westernc.
Northern Paciflc c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref, .
Soötbern Paciflc. .
Southern Rallway c.
Souah .Railway pref.
Union pacific com.
Wathsh pref . . .

TS.Curia vom
». Juni |10. Ja»l

100. -
73«/,

ISI ' /.
38«/.
so'/.

6.-
25' /.
39’/,

107 V,
1161/,

10 «/.
86 ',.

103*/,
105.—
106»/,
142V,

'/.

15»/,

125V,
*/.

ICO'/,
73«/,

>53'/.
39'/.
91.—
6.

26’/,
40’/,

1*7V,
»IT’/,
>0’/.
87 V.

103'/,
106 -
1*6»/,
144V,

*/.
86 ’/,
16'/.
49V,

127' /.

New Yorker Börse

Bergw.- u. Ind .-Akt.
Amalgsm. Copper c.
Amer. Csn com. . -
Amer.Smelt .8tRef.c-
Amer. Sug. Rekln, c-
Anaconda Copper c*
Betlehem Steel c. -
Central Leather . •
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P'
Eisenbahn -Bo nds:
4•/„Atch. Top. 8. PS
4V |, Baltim .&Ohio
4V,*| ,Ches . & Ohio
3*/0 Northern Paciflc
4°/. * -
4•/, S. Louis & 8. Fr.
4° , South . Pas. 1923
4*|,Union Paciflc cv.

71' /.
39' /.
74' /.
06.—
34' /.

161.-

124 V,
164'/,
64.—
56' /.

109«/,

86 -
72
63«/.
s»V.
66 .-
81V,

74' /.
44'/,
76' /.

»07.—
35’/,

»84«/,
37' /.

125 V,
170.—
65' /,
58' /.

109'/,

«01 .-
»6'/,
72 V.
63' /.
91' /.
67.-
81' ,.

K«rhaus;« Wiesvade«.
TOnrfrf» ,'B SSilfe) 2. Ouvertüre zur Oper „Die Hugenotten (G.

4 »antnfte aus der Oper „Ter Postillon von Loniumeau"
M AdÄ ). 4. Ntm-Wim . Walzer (Jos . Strauß ). 5. Earmen -Dmt-
Nr 2 (G Bizet ). 6. Polonäse in As -dur <F . Chopin ). 7. Pester
Karneval, ün^ nsche Rhapsodie(F . Liszt), -st 8 Uhr: Abonnements-
Kon ^ert  Leitung : Herr Kapellmeister Herm. Jrmer . 1- Ouver ^ re
,ur Over Stradella " (F . v. Flotow ). 2. Schnczo. m B -mollsF - Ehoptn ).
3 Sckstsische Lieber für 2 Violinen (B . Bilse ). Die Herren KonzerMterster
t  y bomann und W Sadvnh . 4. Fantasie ans der Oper „Tn fliegende
SÄT ff Wagner ). 5.  Peer Gynt -Suite Nr . 1 (E Gri -g).
I . Morgenstnnmung . II . Ases Tod . IH . Anrtras Tan ». 1̂ än der
Halle des Bergkönigs . 6. Dre SoWen ^ grohes^Potpaurrr ^ A^ Schremer )^

* Kriegslitanei.  mit besonderer Anrufung der Für*
bitte von deutschen und österreichisch -ungarrschen Heiligen , von
Prof Tr theol Albert Sleumer . — Mit geistlicher Druc ^ laubniL.
Veckte i Old 16 Seiten . 12«. Preis 10 Pfg ., tn hübschem Um-
schlagkarton : 12 Pfg . v4.- 6 . Tausend . Vechtaer Druckerei und
Verlag . Vechta i . Old. _ __ _ _ — ,, j

"aür Kräftigung nach Krankheiten
sowie bei Nervosität und Blutarmut gebrauche man uur dt- n-uLrttgm
Regipan -Tabletten . Erfolg wird garantiert . Aerztlich glanzend begut¬
achtet. In allen Apotheken erhältlich. _ ___

THERMO¬
METER

C.

60_=

«o_i

40.

80.

SO.

io

80-=

Wetter - Nachrichten
vom 15. Juni , vorm . 10 Uhr

WetterYoram4 . ee der Meteor. lojl . ehen Aht. ilonj
PhyelktlUch . a Veioi. i , Dienetotolle Fmakfsit M. ISr

atorgsni

Etwas wlrmer ; Temperatur unverändert.

HYGRO¬
METER

-EL_70

HBch . ter Thermometorstand * >.<> Grad C.
Niedrigster Thermometorstand 21,0 Grad C

s : guttmann
Das Spezfafhaus für Damtn
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
Langgasse  i - a

Persil
DssEPlbslfälige Waschrr Hel

Hauswäschp f
MenKel ’ s Bleich - Soüö

Kmsiil.zMettZWe
im Düro und Im Laden gleich
tüchtig , mit vorzüglichen, langjährigen
rreuanissen und besten Referenzen sucht
per 1. Juli . evtl , früher Stellung
unter mäßigen GehaltSanjprüchrn. Näh.

in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

m gesucht für DoUSnähr-
mittet, wöchentl. Ber

vUWVHV  dienst 50 — 80 Marl.
3 . Prinzky , Hamburg 21, M.

ranzen Zeder, billig zu verlaufen
vranlenstraße 22, II l.

v «O ™ j

Eltville.

Sltiae iilkott
StKtnkitlt
mit Inhalt Montag Mittag ver-
Ilten,  dem ehrlichen Finder hohe
Belohnung zugesichert, da teures
Andenken; abzugrben in der Ge-
chäftSstelle dieser Zeitung in Eltville.

StHpnMot Miiftkii
mit vorzüglichen, langjährigenZeugnissen,
aus der Galanterie- und Bürobedarfs,
branche, welche durch den lkrieg am I. Juli
stellenlos werden wird, sucht Stellung,
am liebsten in gleicher Branche, über-
nimmt auch Filiale. Nähere« durch dei
Rheinische BolkSzeitung, woselbst auch
vorzügliche Referenzen na chgrwiesen« erden

Bit«;Hausmädchen
das kochen kann und kinderlieb ist,
findet angenehme Stellung

Reugafse I ». Pliflergeschäst.
RLrave « Mädchen » welche» lochen
&  kann , gesucht. Raff . Warte , Saal¬
gaffe 34. Lotzn 20 Mark.

»Dn-Praxls
Dentist

Ettoffie
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

1912°"wein
per V, Liter 45 Psg. zapft über die Straße

Heinrich Waller Ww . ,
Oestrich , Marktstraße.

Königliche Schauspiele
Dienstag, den 15. Juni »915.

Geschloffen.

Residenz - Theater
DitnStag , den l5. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Dandow.

Die Affäre.
Ein birokratisteS üustspirl in 4 klkttir

»an Henri) Ra,Hansen.
Deutsch son John Jo eptzfon.

Anfang 7 Uhr. Ende 9.37 U8r

J
Mlehalaherc9
Telephon 6S2

>
Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬

artikel in Wiesbaden am 12. Juni ISIS._

Hafer

Echtst

.a Soeben erschien: -

l | Ottokgr ProhESzka.  Bischof von Stuhlweißenburg ^

Die Stelle lelenllie»Bifeti
Gedanken über das göttliche Herz J - s«

Gebunden in Leinwand Mk. I .SO
portofrei zugesandt Mk. 1,60

Kill Wleii, str KMttttastüt! l
Wenn schon vor dem Kriege die Schriften deS
tiefreligiösen Bischofs von Stuhlweißenburg in
fast 100 000 Exemplaren Verbreitung fanden,
so ist gegenwärtig erst recht ein großes Ver-
langen zu erwarten Das neue Buch ist ein
Buch für die Not der Zeit und kommt gerade ,
rechtzeitig, um im Herz Jesu -Monat , wo ans
Wunsch und Anordnung des heiligen Vaters
Papst Benedikt  XV . die W-ihe des deutschen
Volkes an das Herz Jesu feierlich gepflegt werden
soll, von Hunderttausenden deutscher und öfter,
reichischer Katholiken mit Begeisterung ausge,
nommen zu werden.

Vorrätig in der

Bchsiidliülz der Wemschn
Hermann Rauch,  Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Prompter Versand!

lh &£ if2iU£iSf« MeSS3oSiiiifs« sföfifiii*

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fmchtmarkt, siehe

Sonder bericht),
Preis

von bi«
100 kg 29- 29-

100 kg 11— 12—
chtstroh. . 100kg 7 - 7-

grummstrah . 100 kg 6 — 6 50
Butter . Eier . SSse

und Milch
Ftzbutter,

Sützrahmb. » kg 360 300
Eßbutter, Landb. I kg 340 3 40
«ochbutrer . » kg 3 20 3 20
Trinkeier . . I ®L — 16 — 16
Frische Eier L 1 St . — 15 — 15
F .ische Eier II. » St . - 14 - »4

nd» se . . I St . — 8 — 9
1 Dt. - 6 — 6

-20abrikkäse
Ich. 1 Liter - 26Bollmill

Kartoffel« und Zwiebel«
»tzkartoffeln 100 kg 12 - 16-
»tzkartosfeln(beut.) 1kg — 12
Zwiebeln - - 1 ke I —

Weißkraut .
Weißkraut .
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl , .
Römlschkohl .
m gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weihe Rüben .
Kohlrabi . .
Erbkohlrabi .
Spinat

1 *S
Gemüse.

1 St . - 15
. . 1 k* -
. »St . - -
. , St . - 15

1 kg - -
. . 1 kg -
. . I kg -12

l kg — 06
1 kg
» kg
» kg
1 kg — —
1 St . — 05
I DL
1 kg

— 17
110

-06

-20

-20

-20
— 08
—08

— 10 —20

Grüne Erbsen
mit Schale

Grüne Erbsen
Treibretttch
Radieschen .
Rettich . . .
Meerrettich
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . ,
Lattich-Salat.
Feldsalat

1 kg — 30
1 kg — 35

— 10
1 » bd. - 03
» St . — 08
» SL — 10
I ©t - 10
l St . — 7
1 Et . -
1 kg - -
1 kg — —

Spargel . — 8»
Supprnspargel . . . - 30

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg l -

.. ausländ 1 kg 2 —
pfel deutsche1 kg 0 90

frl auSIänd. 1kg — —
»ochäpf,
«»chäpfl
Etzdtrn,

-60
—60
— 10
-05
— I»
—25
— 15
— 10

1--
—,70

1 —
2 -
090

1 kg
1 kg
» kg
» kg
1 kg

Süße Herzkirschen1 kg

Eßdtrnrn . «
lkochbirnen. .
Zweischen . ,
Pflaumen . ,
Süße Kirschen

Herzt!
— 60

1 —
-00

l —
l —
120

-30
Blumenkohl(hief.) 1 St . - 20
Feldgurken . 1 6t — 20
Treidgurken (®elatg .) — 25
Einmachgurken 100 ®L — —
Kürdis
Tomaten . .
Rhabarber . .
Grüne d. Bohnen
Gr. Stangenbohn
«r . Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale

l kg
1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

-20
— 40

l 20
,20

— 09

—40
-50
—40
- .4b

— 30
-80
l 20
l 20

1kg - -

Saure Kirschen 1 kg
Mirabellen . . 1 kg
Reineclauden. l kg
Pfirsiche. . . 1 kg
«pritosen . , » kg
Stachelbeeren. 1 kg
Johannisbeeren » kg
Himbeeren. . 1 kg
Heidelbeeren . » kg
Preiselbeeren . l kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren » Ltr.
Brombeeren . 1 »eg
Weintraub., au»l. 1kg
Quitten . . , » kg
Zitronen . . 1 St . — »2 — »4
Apfelsinen. , 1 St . — 03 — »5
Kastanien . . l kg — —
Walnüsse. . . > kg » 00 » 00
Haselnüffe. , » kg »80 160

rische
Hering, gesalzen 1 St — »4 — »5
Grüner Hering 1 kg —60 — 00
Seeweihl. (Mer.) 1 kg — 80 1 —
Schellfisch. . » kg l 20 160
Bratsch llfisch. 1 kg - 60
Kabeljau ganz 1 kg 1 — I 20
Kabeliau,i.Au»sch. l kg l 40 »80
Heilbutt ganz l kg 2 40 3 —
Salm , irisch ganz l kg 8 — 6 —

S °lm, frisch,
im Au »chmtt I kgSeilbutt,LAu»sch.lkgteinbuti ganz » kg

Steindutt,i .AuSsch. l kg
S 'nollr . . . I kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rot»rmge(Limand.)l kg
Stockfisch . . i kg
A«l, lebend » kg
Hecht, lebend. l kg
Karpfen, lebend 1 kg
Schleien, lebend 1 kg
Barsche, leben» I kg
Backfische, lebend 1 kg
Seehecht ganz l kg
Seehecht, 1. Aursch. l kg
Zander allgem. 1 kg
Zander Rheinz. 1 kg
Blauselchen . l kg
Lachsforelle» . 1 kg
Bachforellen, leb. I
Salm , gefror, gz. » kg
Salm, gefroren, 1 kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer, lebend 1 kg

8 -
280
3 —
4 —
1 40
3 81
3 —
2 40

— 80
3 20
2 40
283
3 63
163

1 —
1 60
240
3 20
2 00
4-
8 —
240
3,69

8 —

8 —
4 —
360
5 —
1 60
4 —
3 —
2 60

— 80
360
3 —
2 60
3 69
1 69

140
1 83
2 40
4 —
3 —
4 —
8 —
2 80
360

8 —

Geflügel n»d Wild
-- —— Gans . . . > kg 3 10 8 tO
- — — — Enten, junge . 1 St. — — —
— 40 — 50 Hahn . . . 1St. 2 50 2 50
_ mm.— — Huhn . . . 1 SL -- — —
— — — — Masthuhn 1 St. — _ — —
E - — Perlhuhn . , l SL 3 50 3 50
E - — — Kapaune . 1 Sl. 4 50 4 50

120 1 40 Taube . . . 1 St. — 95 — §5
1 — 1 20 Feldhuhn, alt . 1 St. — — — - •

mm — -m- Feldhuhn, jung 1 St. — — - eea
5 — 5— Enten Herbstent. 1 St. — — —.

jirkwiid . .
Schneehuhn .
Schnepfe . .
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wil»ente . ,

»se . . . .
iehrücken. .

Rehkeule , .
Rehoorderblatt
Hirschrückeit.
Hirschfeule .
Hirschvorderblatt
Wi-dragout
Truthahn . .
Trut .uhn . .

I St.
» 6t.
1 St.
1 St.
1 « t.
1 S ".
l St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 1*
1 k«
1 kg
» kg
» kg
1 St.
1 Gl.

Fleischwaren
Schinken, gekocht 1 kg 5 60 6 -
Därrfleisch. . l kg 380 3 60
Svlperfleisch . l kg 3 20 3 40
Nierensett . . 1 kg 2 — 2 —
Schwartenmagen 1 kg 2 80 3 20
Bratwurst . . 1 kg 2 80 3 —
Fleischwurst . 1kg 260 2 80
Leberwurst. . 1 kg l 80 2 —
Leberwurst, beffere1 kg 2 40 3 20
Blutwurst frisch 1 kg 2 - 2 40
Blutwurst, HauSm. 1 kg 2 80 3 20
Roßfleisch . . l kg ! 20 120

Hülsenfrüchte«nd Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg 120 — 130—
Speisebohnen . 100 kg 1.10 — 120 —
Linsen . . 100 kg —- -
Weizenmehl0

alteBestäade »00 kg — — — —
Weizenmehl 80°/«igeS, mit

80°/»Rogzenm. 10» kg 41 — 41 —
Roggenmehl dgem.100 kg 40 58 40 50

Brot
Schwarzbrot, ge»
mischtt- Brotau . - 44 . 44srÄd »-- 68
Kartoffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85 6 8b

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereitungO Ikg — 56 — 60
Roggenmehl zur

SpeisebereitungO ikg

4 — 4 -

12 -
8 —
2 —

12  -
8 —
2 —

1 20 1 20

Erbsen ungesch.
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
Weizengrieß .
Gerstengraupe.
Reis . i . .

Hafergrütze.
Haferslocken .
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.8ucker,harter.peisesalz . .
Schweineschmalz

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

1 kg
1 kg
1 kg

-50
1 20
1 20

120
1 40
l 20
1 20

I 2»
1 20
13»
320
—sc
- 2 !

- »0
140
l 30

lüo
140
130
140

1 20
»20
160
8 20

- 64
-22

Heiz- « Beleuchtonz»ttofsi
Steinkohlen 50 kg l 70 t 7S
Braunkohlenbrikett» 50 kg 1 30 I »“

100 St . ! *  ^
» Ltr. -■* - • • —

« « »
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